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Juliette Binoche sieht 
New York als ideale Welt 
H A M B U R G  - Der  französische Filmstar 
Juliette Binoche (Bild), hat New York, wo sie 
einen Wohnsitz hat, eine Liebeserklärung 
gemacht. Die Fran­
zösin sagte der  Zeit­
schrift «Woman»: 
«Ich liebe die Stras­
sen dieser Stadt, weil 
es so viele Menschen 
und Kulturen gibt. 
Für mich ist das der 
Traum einer idealen 
Welt ohne Grenzen.» 
Binoche erklärte, warum sie nach 1907, als 
sie den Oscar für «Der englische Patient» 
bekam, nicht mehr viel in den USA gedreht 
hat. «Nach dem Oscar habe ich viele franzö­
sische Filme gemacht - wahrscheinlich, um 
mein schlechtes Gewissen abzuarbeiten, 
weil ich so lange im Ausland war. Ich 
musste einfach zurück in meine Heimat.» 

Wieder Spekulationen über 
Heirat von Lopez und Affleck 
H I N E S V I L L E  - Mit einem Besuch in 
einem Amtsgebäude im US-Staat Georgia 
haben Jennifer Lopez und Ben Affleck 
erneut wilde Spekulationen ausgelöst. US-
Medien mutmassten am Dienstag, das Paar 
habe in der  Kleinstadt Hinesville nahe 
Afflecks Haus auf  Hampton Island Vorberei­
tungen für eine Heirat treffen wollen. Ein 
Sprecher der Regionalverwaltung von Liber­
ty County erklärte jedoch, Affleck habe sich 
im Rathaus lediglich nach einem Waffen­
schein erkundigt. 

Hund Jeffries hat die 
längsten Ohren der Welt 

LONDON - E r  sieht irgendwie aus, als hätte 
er gerade einen Durchhänger, dabei müsste 
sich Mr. Jeffries doch freuen: Das Guinness-
Buch der Rekorde hat ihn gerade zum Hund 
mit den längsten Ohren der Welt gekürt. Sie 
messen stolze 29,2 Zentimeter. Mr. Jeffries 
hat damit seinen im vergangenen Jahr verbli­
chenen Grossvater Biggles beerbt, der auch 
schon Rekordhalter war. Noch bekannter sei 
Biggles allerdings als Gesicht der Schuh­
marke Hush Püppies gewesen. 
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NEW YORK - Nach fast einein 
halb Jahren haben der deutsche 
Bundeskanzler Gerhard Schrä­
der und US-Präsident George 
W. Bush ihren Streit über den 
Irak-Konflikt beigelegt. 
«Wir haben die Differenzen, die 
wir hatten, hinter uns gelassen», 
sagte Schröder am Mittwoch in  
New York nach dem ersten offiziel­
len Treffen mit Bush seit 16 Mona-
ten. foreh de r  US-Präsident er­
klärte: «Unsere Meinungsunter­
schiede sind vorbei.» Nach einem 
Gespräch mit dem russischen Prä­
sidenten Wladimir Putin und d e m  
französischen Staatschef Jacques 
Chirac forderte Schröder in einer 
Rede vor der UNO-Vollversamm­
lung eine tief greifende Reform der 
Weltorganisation und eine Stär­
kung der  UNO-Rolle in Irak. 

Trotz der Wiederannäherung 
sind Berlin und Washington aller­
dings weiter uneins über den Zeit­
plan für eine Machtübergabe der 
Amerikaner an eine irakische 
Zivilregierung. Schröder sagte  
nach dem Treffen mit Bush, hier 
seien die Meinungsunterschiede 
noch nicht beseitigt. Aussenminis-
ter Colin Powell und sein deutscher 
Kollege Joschka Fischer seien 
beauftragt worden, für Annäherung 
zu sorgen. Es herrsche aber kein 
Zeitdruck. Beide Länder hätten 
gleichermassen ein Interesse an 

Eiszeit beendet 
George W. Bush und Gerhard Schröder legen Irak-Streit bei 

Haben gestern ihren Streit in der Irak-Frage beigelegt: Gerhard Schröder und George W. Bush. 

einem stabilen und demokratischen 
Irak. ' , 

Schröder bot Bush bei dem etwa 
40-minütigen Gespräch technische 
und wirtschaftliche Unterstützung 
für den Irak sowie Hilfe bei der 
Ausbildung irakischer Polizisten 
und Soldaten in Deutschland an.  

Nach seinem Treffen mit Bush 
besprach Schröder mit dem russi­

schen Präsidenten Wladimir Putin 
und dem französischen Staatschef 
Jacques Chirac das weitere Vorge­
hen in der Irak-Frage. Die drei 
Staatschcfs einigten sich au f  eine 
Weiterführung ihrer gemeinsamen 
Linie in der  Irak-Politik. Eine 
Autoritätsübertragung an eine 
Zivilverwaltung in Bagdad sei not­
wendig. Über die gemeinsamen 

Vorstellungen für einen Zeitplan 
wurde zunächst nichts bekannt. 
Zur  Zukunft Iraks sagte Schröder: 
«Nur die UN können die Legiti­
mität garantieren, die nötig ist, um 
der irakischen Bevölkerung den 
raschen Wiederaufbau ihres Lan­
des unter einer eigenständigen, 
repräsentativen Regierung zu 
ermöglichen.» 

Mutmasslicher Mörder von Anna Lindh gefasst 
Laut Staatsanwaltschaft hinreichender Tatverdacht 

STOCKHOLM - Zwei Wochen 
nach dem Attentat auf die 
schwedische Aussenminlsterin 
Anna Llndh haben die unter 
starkem Druck stehenden 
Ermittler den mutmasslichen 
Mörder festgenommen: Es 
bestehe der «hinreichende Ver­
dacht», dass der neue Verdäch­
tige Lindh in einem Stockhol­
mer Einkaufszentrum niederge­
stochen habe, sagte Staatsan­
wältin Agneta Blidberg. 
Der Mann sei am Morgen festge­
nommen worden. Zugleich wurde 
de r  seit Dienstag vergangener 
Woche inhaftierte 35-jährige 
Schwede, der zunächst als Haupt­
verdächtiger galt, aus der Untersu­
chungshaft entlassen. Chefermitt-

Dle Chef-Ermittler im «Fall Anna Llndh» gaben gestern die Festnahme des 
mutmasslichen Mörders bekannt 

ler Leif  Jannekvist sagte, der  jetzt 
Festgenommene ähnele dem Mann 
auf den Bildern mehrerer Überwa­
chungskameras in Tatortnähe, den 
die Ermittler für den Mörder hal­
ten. Ein Polizeisprecher fügte 
hinzu: «Der Verdacht ist stärker als 
beim ersten Festgenommenen.» 

Nach Ansicht eines führenden 
schwedischen Kriminologen ist der 
Fall Lindh gelöst. «Ich bin mir 
sicher, dass sie den Mörder jetzt 
haben», sagte Leif Persson, Profes­
sor an  der  nationalen Polizeibehör­
de. Persson gehört nicht zu den 
Ermittlem. Die Polizei habe ihm 
aber Informationen über den neuen 
Verdächtigen gegeben, die darauf 
hinwiesen, dass e r  wahrscheinlich 
der j ä t e r  sei, so der Kriminologe. 

Frederik will heiraten 
Verlobung im dänischen Königshaus 

KOPENHAGEN - Im dänischen 
Königshaus steht demnächst 
eine Hochzeit an: Kranprinz Fre­
derik wird die 31-jährige 
Australierin Mary Donaldson 
heiraten. Bislang hatte d a s  
Paar noch nicht offiziell von 
einer Vermählung gesprochen. 
Wie der  Palast a m  Mittwoch 
bekannt gab, wird Königin Margre-
the der  Verlobung auf  der  nächsten 
Sitzung mit der  Regierung a m  8.  
Oktober zustimmen. Der  35-jähri-
ge Frederik lernte die Juristin vor 
drei Jahren bei  den Olympischen 
Spielen in Sydney kennen. Donald­
son, die  seit Anfang vergangenen 
Jahres in  Dänemark lebt, wäre die 
erste Australierin, die  Mitglied 
einer europäischen Adelsfamilie 
wird. Bis Ende 2001 hielten der 

älteste Sohn von Königin Margre-
the und Prinz Henrik die Romanze 
geheim. 

Prinz Frederik und seine Verlobte. 

Kopftuchverbot 
Kein eindeutiges Ja oder Nein 

KARLSRÜHE - Muslimischen 
Lehrerinnen kann das Tragen 
eines Kopftuchs im Unterricht 
nur per Gesetz untersagt w e r  
den. Das hat am Mittwoch das  
Bundesverfassungsgericht in 
Karlsruhe entschieden. 
Die gegenwärtige Gesetzeslage in 
den Bundesländern reiche für die 
Verhängung eines Kopftuchverbots» 
nicht aus, entschieden die Richter 
mit einer Mehrheit von fünf,zu drei 
Stimmen. Damit können die Län­
der religiöse Kleidung für Lehrer 
untersagen oder dies erlauben. Klä­
gerin war die Muslimin Fereshta 
Ludin, die sich «sehr, sehr froh» 
über ihren Teilerfolg zeigte. Baden-
Württemberg hatte es  1998 abge­
lehnt, die aus Afghanistan stam­
mende und inzwischen eingebür-

Klagte gegen Kopftuchverbot für 
{Lehrerinnen: Fereshta Ludin. 

gerte Lehrerin einzustellen! Ludin 
war bisher in allen Instanzen der 
Verwaltungsgerichte mit-, ihrer 
Klage gescheitert. Nun erzielte sie 
einen Teilerfolg. 
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